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Fortschritten der Preußen befahl die Kommune allgemeine Be¬
waffnung. Ehe man sich aber gegen den äußeren Feind wandte,
wurden nach vorbedachtem Plane Dantons und des Stadtrates in
den gräßlichen Septembermorden vom 2. bis 7. September die
in den Gefängnissen eingeschlossenen „Feinde der Revolution", eid-
verweigernde Priester, Schweizer, Gardisten, Edelleute, Aristokraten
und wen man noch in den verschiedenen Gefängnissen vorfand, bis zu
den Kindern hinab, von Mörderbanden, die zugleich sich als Gerichts-
Höfe gebürdeten, in greulichster Weise niedergemetzelt: wie viele es
waren, läßt sich nicht sicher angeben, zum mindesten tausend und
einige Hunderte. Danton trägt sür diese Greuel in erster Linie die
Verantwortung*. Der blutdürstige Marat hatte dazu aufgehetzt und
dazu mitgewirkt. Der Stadtrat, dessen Überwachungsausschuß den
Banditen geradezu den schriftlichen Befehl gab, sämtliche Gefangene
„abzuurteilen", der von Tugend strotzende Minister Roland, der,
während die Greuel fortdauerten, von dem „gerechten Zorn" des
Volkes redete, die Nationalgarde mit ihrem General Santerre, die
ganze Nationalversammlung, die keinen ernstlichen Schritt tat, die
Schändlichkeiten zu verhindern, sind in vollem Maß von der Mitschuld
belastet. Dabei ist besonders hervorzuheben, daß die Niedergemetzelten
gar keine gefährlichen Feinde der Revolution waren. Unter den
Opfern befanden sich die Freundin der Königin, die an Politik ganz
unbeteiligte Prinzessin Lamballe, und konstitutionelle Minister des
Königs, die zu Anfang der Revolution unter den wärmsten Freunden
der Bewegung gewesen waren. Ein Aufruf des Sicherheitsaus-
fchuffes forderte, nicht ganz vergebens, das übrige Land zur Nach-
ahmung des greulichen Vorbildes auf. Unter dem Eindruck dieser
Bluttaten fanden die Wahlen zum Nationalkonvent statt, während
zugleich die preußische Invasion bei Valmy zum Stehen kam und
bald der französische Boden vom Feind geräumt war.

3. Ter Nationalkonvent und der Terrorismus 1792—1795. 1792—1795.

a. Zusammensetzung. Auch in der neuen Versammlung
(la Convention Nationale) hatten die Gemäßigten die Mehrheit.
Zwar wurden in Paris die fortgeschrittensten Revolutionsmänner
gewählt, Danton, Robespierre, der Herzog von Orleans, der sich
Philipp Egalite nannte, und selbst Marat, der „Apostel des Mordes".
Aber im übrigen Land waren die Wahlen zum großen Teil gemäßigt .

* Die revolutionsfreundlichen französischen Geschichtschreiber bestreiten die
Schuld Dantons und des Stadtrats und sehen in dem Ereignis einen Ausbruch
der Volkswut. Und doch müssen auch sie gestehen: „Weder Danton noch irgend
jemand von der damaligen Regierung machte einen Versuch, die Mörder zu
bestrafen, man wollte keinen Bürgerkrieg, um die Aristokraten zu rächen. Es
ist sogar möglich, daß Danton, um die Ohnmacht der Regierung nicht einge-
stehen zu müssen, sich gestellt hat, als habe er alles gesehen, vorausgesehen,
vielleicht sogar dirigiert."


